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DIE NEU ENTDECKTE FRONTSEITE DES URSPRUNGLICHEN
ALTAR DER VON AÄAG

DER VIA NOMENTANA

Es ist, ekannt dass VON den Zeıten des Mittelalters bıs
N einer VON uUunNns N1IC sehr entiern liegenden el viele
christlichen Monumente Roms und alıens 1n vollständige
Vergessenheit geriethen, welcher manche Nn1e mehr entriıissen
wurden. i1ne XL OSSC an VOLN 1ırchen sınd vollständıe Ver-

schwunden ; dıe Grufte der Katakomben sınd fast, a 117 ihres
Schmuckes eraubt, ]Ja So a IS Fundgruben Baumaterlal
enutzt worden. Ilhre Marmorinschriften wurden zerstampft

als Mörtel enutzt werden, ınd jenten als Bausteine
oder als Platten ZU Belegen der Eussböden 11 den Kirchen 2)

L) Noch heute sieht INan In zahlreichen Kirchen OMS die fast
N unlesbaren Reste VOoON Inschriften auf den Fussböden. Eın

Fragment der Damasilanischen Inschrift auf den hl Hypnpolitus fand
sıch 1mM Boden der Lateranbasılıka. Ae Rossi, Bull. di arC CT1IS
1881 ünd T al U, IL



besonders 1M XT und X IILI. Jahrh aISs dıe römischen Marmo-
raril jene chönen Mosaıiıkfussböden ın den Basiliken anfer-
Ligtien 1) ID 1sST eicht begreiflich dass dıe ausserhalb der
Stadtmauern gelegenen Basılıken 1n vıelen Fäallen das Schick-
qa | der Cömeterien theilten G1 @e avcen oft verlassen und
vereinsamt mitten unter eıner spärlichen un rohen Land-—
bevölkerung, dass ihre Monumente keinerle1l Schutz och
Beachtung fapden, ondern irgend eınem Zwecke VerweN-

det wurden dem INa  - S1@E ehben brauchen zonnte
1es W Al’ auch das Schicksa der Marmorsculpiur welche

ich 1ın diesem TLLke kurz besprechen ıll
1ese1l1be stammt AUS der asılıka der Nomentanischen

Stirasse welche Constantina, e1nNne Tochter Constantins des

GTrOossen, ber dem COometer1ium und dem Na der hl. Agnes
hat errichten lassen. Lange Zeit hındurch ın ıohen Ehren
gehalten und 1n reichstier Weilise ausgeschmuckt, Wr dıe
asılıka VO XI bıs Z VII Jahrh sammt ihren histor1l-
schen und kunstlerischen Monumenten eınem räuberischen
und zerstörenden Treiben ausgesetzt. Nur lem beruhmten
Namen der artyrın dıe dort. run verdan S1Ee dass S1Ee nicht,
wI1ie viele andern Heiligthumer der Cömeterı1en, der vollen
Zerstörung anheım fiel 7wel Hauptmonumente der a  en, durch
1US I ıIn y]jänzender Weise restaurirten asılıka jefern
den Beweis füur das Gesagte Das eınNne ist dıe berühmte, neben
lem jetzigen Eıngang der and befestigte Damasianische
PSCHFILG - welche a {S armorplatte für den Boden m1 nach
unten gekehrter Schrift benutzt worden War. Als INa  > un

Proben dieser Mosaiıkböden finden sıch 1n dem monumentalen
Werke der Fırma Spithöver : MNUSALC chıese d1 OMa m1%
erklärendem Texte VO 08S1.
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1m VII den en der asılıka restaurirte und die
Inschrift auffand, machte siıch sogleich e1n TDeılter über etz7-
Lere her S1Ee zersägen un als aterıa benutzen ;:
un ohne die Dazwischenkunfit Marangoni’s, Ww1e dieser salhst
Arzan W9Tre auch d1eses Monument W1e viele andern
ur ıimmer verloren YECWESECN. Das andere ist. die uns hier

beschäftigende culptur ; S1e WAarl als aterı1a zu Bau der

JTYOSSCH Lreppe enutzt worden, weilche 1M VII
der Cardinal Verallo auen lıess, und welche VonNn dem edeu-
tend höher lıegenden Niveau der V12. Nomentana Z Basılika
hinabfuhrt Bel TEHNAUCT Untersuchung dieser Ireppe tellte
sich heraus (dass unter en ihrer Herstellung Vver weln-

deten Platten 2aum eiıne yab, welche N1IC VO  — den COML-

stantinischen Ornamenten der Basılıka selbst, oder AUS dem
nahen Cömeter1um, oder VON heidnischen Grabmonumenten
herstammte Nan enutztie Inschri  en, Sarcophagfragmente,
Sculpturen heidnischen und christlichen Ursprungs,
>  G atuen welche AUS den der kaiserlichen Familıie SZO=-
hörenden Gebäulichkeiten wurden, eren Rulnen
neben dem herrlichen constantinianischen Mausoleum (heute

Costanza) noch erhalten s1ind. Aus diesem Grunde aten
die Lateranensischen Regularcanoniker, weilchen eu dıe
1Irche gehört, auf meınen orschlag den Cardina La-

vigerie Titelcard der asılıka, dıe armorplatten der ZrOSSCH
Ireppe ausheben und untersuchen Z lassen Der ardına g -
Statteie Nn1C ur die Arbeit ZU unternehmen, ondern
wollte aUCN die <Oosten derselben tragen. SO wurde der

Vorschlag 1mM Sommer des Jahres 854 {r eınen e1 der

Ireppe ausgeführt ; und der Erfolg entsprach ganz den TWAar-

1) Marangon1,. cta Victorinı, Da  e 137
<) Bos1io (Rom. Sott 429) sah dieselbe nOCN.
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Lungen. ıne XL OSSC Anzahl sOowohl ehrıstliıche als heidnischer
Inschriften und Sculpturen hamen el Z Vorschein.
Unter letzteren erwähnen WwIr 1urz eine sitzende TISLUS-
figur m1t bärtıgem Antlitz, welche die Frontseite eiINeEeSs Sar-
cCophags SCAMUC 1eselbe ist fur dieEntwicklung des  T1ISTLUS-
( ypus sahr wichtig und Wl VO  — Bosio gyesehen und abge-
zeichnet worden U aber seither verschwunden

Das wichtigste aber untier den aufgefundenen Monu«=-
menten ist dıe auf der Ral abgezeichnete Sculpturarbeit,
m1% welcher ch miıch Jetz alleın beschäftigen werde Das
Monument besteht Aaus dreı Marmorplatten, VON denen dıe
eıne gyrÖSSser ist als dıe beiden andern Jene ist. 0,93 hoch,
1:856 lang'; die eıden andern sınd 0,61 M MOG und 0,83 M
Jang. Auf der XrOÖSsSeErN atte sehen WITr 1ın der e, VON

e1nem Friıese umgeben, eıne weibliche 1gur m11 SaNz ]Jugend-
ıchem Gesichtsausdrucke. S1ie LräaeZt eine tLun1ıca m1t &©  ED  D
Jangen Aermeln, un aruber eE1Ne faltenreiche dalmatica
miıt weiten Aermeln dıe hıs auf ıe Fusse reicht. ıre Haare
Dılden krause Flechten dıe ın der des <Oopfes einem
Knoten vereinigt sınd <) DIie Häande 1a 1E ZU Gebete
ı10ben (Orans); den Fuüussen trägt S1E dıe VON den en

SO  Cus genannte Fussbekleidung. StTil un Ausfuhrung
welsen klar hın auf das 16 un ZWar auf die
erstie Hälfte, als Entstehungszeit uNSeIes Bıldes

Wen stellt u d1ıese J1geur dar ® Und diıente uUur-

sprunglich dıe Marmorplatte ?
Beantwortien WIr zunächst dıe etziere der beiden KFragen.

Eın Blıck auf das Monument genugt beweisen‘ dass E

1) Bos1io, Roma sSott 429
<) er diesen einfachen opfputz Tertull de vel virgın
Vl acn arro hless uUutulus 1Ing lat. VIIL, 44)
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N1IC dıe Vorderseite e1Nes Sarcophages ildete ESs haft, weder
dıe gewöhnlichen V1AASsSEe der Sarcophage, Noch s’eht INa  >

unten und den Seıten eine Spur davon dass die Platten VON

einem.Sarcophag abgesägt. worden seıen Ferner sind dıe beiden
kleinern Stucke N1ıC durch Strigilen verziert Ww1e ES be1l
cen Sarcophagen dıe Regel WAT., sondern durch imitirtie tran-
eNNae (Marmorschranken) eren Zwischenräume jedoch nicht
Aurch die armorplatte INduUTrC gearbeitet S1Nd Man

wollte a 1s0 hıer e1Ne transenna nachbilden ;: da aher
hesonderer mstande das Grab N1C esehen werden konnte,
braucnte dıe Durc  rechung der Zwischenraäume zwischen nd

ınter den Halbkreisen nıicht vollständig Za Sein z  Ir w1ıssen
ämlich dass dıese Marmorschranken dıe Gräber der berühmte-
sten artyrer ın den Katakomben schmückten und schutzten 1)
Als INa  > aher ım und Jahrh Basılıken dıe Gräber
der artyrer erTi1Cchtele, wurde dieser Gebrauch beibehalten.
Die an der Altäre, unter welchen sich Gräber der Mar-

yrer efanden, vebilde VON olchen LransennNae, durch
welche Man, dıe Felder untier den Tanz urch-
rochen 9 das Grab selbst sehen und auf(f assel)be ü
cher u.del legen konnte, dıe INa qals Relıquien fbewahrte 2))
0 wıird Ir VO Papste Sixtus 111 berichtet OrNAaDit tran-
CNNAM ef altare el CONfeSSLiONEM MATLYTIES Laurentii
Und der Paulinus sagt In der Beschreibung der Basılıca
jes elx VoON ola o laetissimo DVEeET’O CONSYECLU OLa
21A0eC ASsııca memoOrali ‘  CONfTesSSOT? aperitur TINLS ANrCUOUS p_

L) Als Beispiel Se1 das Ta der hll Feliecissımus und Agapitus
erwähnt 1mM O061N Praetextati der V12 ADppia, VOI’® welches solche
Marmorschranken errichtet word  e

Greg Turon. de olorla artyrum Can
LD Oont eEdn. Duchesne, Da 233
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uUS nerlucente EIransenNna anz sicher War auch das
Grab der Agnes 1n lhrer COmeterlalbasılica VON olchen
armorplatten 1ın OTrm VON transennae umgeben ber wei]
das Grab der Heilıgen unzugänglıch und Yanz Von. eıner
dicken Mauer ımschlossen WäarL W 1e Nan bel dessen Freile-
ung 1m TE 1605 bemerkte 2), War e unnutz die Mar
morschranken durchlöchern Man konnte sich egnugen
ÜURC aufeinander SteNeNde ogen 1ın Reliefarbeit der Mar=-

morplatte das ussehen eıner iransenna geben, W1e eESs

uUuNSeTe ale zZeIS
ure diese Grunde bewogen zögerte ich N1C gleich

beim {  nden der Platte, achdem ich ]eselbe
ersucCc a  @; dıe Figur der Orante a Is e1n Bild der A-

ZNES selbst erklären Wır hätten also 1n iıhr das äalteste
ın armor ausgelührte Bild dieser ]Jugendlichen christlichen
Heldın, das schon nıcht e1nNn ZanzZes Jahrhunder ach inrem Tode
angefertigt wurde. uglelc urtheılte ich dann, dıe armor-
platte 21a einst dıe Frontselite des Altars über ihrem Ta
In der asılıka gebildet 9) Meıne Conjectur wurde bestätigt
ÜDC einıge Buchstaben welche E1n irommer Pılger 1m
Jahrh in den armor e1lden Seiten des Hauptes der
Orante eingeritzt hat als proscınema Ooder al Meın
College Pro(l(. Marucch1 entdeckte nämlıch 1n den kaum
noch erkennbaren Buchstaben den i\amen der eiligen :
SCA AGNES 18 SOomit ein Z weillel dass WIr In der Orante
WIr  1C E1n Bild der AUuUS dem Jahrh besitzen ;

Er%istol. Au.d. SCVETUM, ed Mı  ne LXI, 307
Boldetti Osservazıon. Cımıtert, 684
meınen Vortrag VOo Ua Januar 1885 über diese Entdeckung

In dem « Resoconto CONTETENZE der cultor2 d+t archeol
2 Roma dal 1875 al 158587 O  e 308
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und eben ıcher 1S%, dass lıe armorplatte welche das
Bild trägt sammt den pseudo-transennae e1NsT den ar
uber ıırem ra einschlossen

ıne Nn  9 sorgfältige Untersuchung dıe ich VOLT einigen
Tagen m1T Wilpert und Mons. de Romanıs anstellte, ergab
dıe ZENAUGC Lesart des graflito: ANNEAS (S afe
sanctissima ANNCAS, Dıe orm des amens Anneas 7101 der
Inschrift G1n och gyröÖsSseres Interesse : S1e erinnert unNns

dıe Schreibart des amens welche sıch auf einigen
Goldgläsern des Jahrh 1) auf welchen das Bıld der
Heilıgen dargeste 1st och bemerkenswerther 1ST, aher
das Epitheton sanclissima, welches nIC dem Eıfer der An-
Jacht eınes rommen Pilgers seınen rs  F verdankt, SONMN-

dern eınen ocalen un historıschen TUn hat 1mM
Jahre 18SO beanspruchte ich fur das cCoemet. Agnetis eiıNe ıIn
präc  1gen Buchstaben ausgefuhrte InSCHrILt: welche heute ım
Natıiıonal-Museum VON Neapel aufbewahrt wırd <) Ich WwI1eSs

nach, dass diese Inschrift das ursprungliche Epıtaph ist, miıt
welichem das Grab verschlossen wurde, als (er Le1ib der He1l-
lıgen 1m agellus der V132 Nomentana beigesetzt vorden
War.,. 1ese1De lautet

AGNE SAN

Nun cheint mMır dass das oraffito, welches 1mM
auf dem Bıld der eilıgen ihrem ra eingeritzt wurde, e1nNn
KEcho dieses ihres Epitaphs 1ST, weilches, n jener Ze1it. siıcher
noch erhalten un AaAn ra befest1igt, ONl Pılger gelesen
und ıIn jenem oraffito wiederholt wurde,

KRKRom
ARMELLINI.

Garruccl, Storıia I 190,
<) Armellin1, Cimıtero Ar S, Agnese Sulla VUNL Nomentana,

RöM. ()UARTALSCHRIFT, Jahrg. SE


